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O>MM ms die politische Debatte
in der Zairitea Kummer.

, , , Von Wilhelm Kolb . .
. . . . V.

(Schluß .)
lieber das parlamentarische Rogier ungs -
stem ist bei den politischen Verhandlungen der . II . Kam -

t wenig gesprochen worden . Es handelt sich dabei ja auch
um die Programmforderung irgend einer Partei . Das

-lamentarische Regierungssystem ist nirgends auf Grund
rnd lvelcher gesetzlichen oder Verfassungsbestimmungen

Einführung gekommen, sondern es ist überall , wo es be¬
st, di« Folge des politischen Macht willens der

rmente . So lange die deutschen Parlamente diesen po
röschen Machtwillen nicht bekunden , werden wir auch zu

. keinem parlamentarischen Regierungssystem kommen.
Der politische Niedergang des deutschen Liberalismus ist
wesentlichen aus den Mangel an Willen zur Ausübung

- der polisischen Macht zurückzusühren . Es war die - Angst
vor dein politisch aufsteigenden Proletariat , -die dem Libera¬
lismus immer wieder den Willen zur Eroberung der politi -

en Macht lähmte . Die Zeit , wo er allein sie hätte aus -
;tt können , i st u n w i e d e r b r i n g k i ch v 0 r b e i. Will

l - iiberhaupt noch politische Macht ausüben , so kann , er -es
noch in Verbindung mit -der politischen Vertretung der

üter, der S 0 z i a l d e m 0 k r a t i e. -
Ohne eine politisch aktionsfähige Linke kommen -wir we-
im Reiche , noch in den Bundesstaaten zu einer dcmo

lisch orientierten politischen Erneuerung , und noch viel
ec zum parlamentarischen Regiernngssystem . Darüber

len sich Liberalismus und Sozialdemokratie gleicher
m Kar werden . So lange wir diese politisch aktions -

hige Linke nicht haben , gibt das Zentrum bei allen Po
, itrch-m Entscheidungen den Ausschlag . Was dabei'

Krauskommt, ist bekannt . Wir bleiben in den -Halbheiten~
en und der politische Fortschritt geht nur immer so weit ,
die Interessen des Zentrums , das seinem ganzen Wesen

eine konservative Partei ist , dabei keineEinbuße erleiden .
Krüler sollte endlich auch in der Sozialdemokratie
Mrheit herrschen.

Deutschland kann sich heute und für absehbare .Zeit
politische Fortschritt nur auf dem Wege 'der Koalition

sn Parteien Bahn brechen, deren politische Ziele wenig -' bis zu einem gewissen Grade konform gehen . . Das aber
nur auf den Liberalismus und die Sozialdemokratie zu

.Ob der deutsche Liberalismus sich in demokrati¬
scher Richtung entwickelt, d . h . ob in ihm das sreikoni

'er-
Wve großkapitalistische oder - das liberale -Element die Füh

. AW hat, hängt zu einem wesentlichen Teile von- der Politik" ‘ Taktik der Sozialdemokratie ab. Tie - durch den Krieg
orgerufene wirtschaftliche Proletarisieru -ng wird den po

Ichen Umbil-dungspwzeß im Liberalismus zweifellos sehr
»Weunigen . Diese Entwickelung muß - von der Sozial -

uokratie nach Kräften gefördert werden .' Wer nicht nur die politische Entwickelung drängt zum
uinentarischeu Regierungssystem , auch andere Gründe

-n sich dafür in steigendem Maße geltend . Je -weiter
in- den W i r t s ch a s t s st a a t hineinwachsen , - -desto

«gend notwendiger wird eine Modernisierung un -
staaltichen Bürokratie . Es ist kein Zufall , daß die

gaben der staatlichen Verwaltung ' ins Unend
anwachsen und daß deren Leistungen in keinem richti -

- Verhältnis zu .ihren finanziellen Kosten stehen. Das wird
ieöent Jahre schlimmer. Hier muß unter allen-' Umftäin

/ "eine Aenderung einkreten .
Die Modernisierung des bürokratischen Verwaltmrgs -

-«Wtes bedingt aber vor allem die ' Zufuhr frischen
es und einen neuen Geist in den oberen Regionen

^lbrn . So fange die - Minister ausschließlich aus den
len -der Bürokratie hervorgehen , wird an dem jetzigen
-Mn nichts grundlegendes geändert 'werden . Die - weni-
Konzessionsschulzen, dse man ans den Kreisen der Höch¬
ts in die Reichsregierung genonrmen . hat , können auch

erreichen, ihre Versuche, zu reformieren , scheitern- an
Widerstand der höheren Verwaltungsbeamten . Die

i wuß . an die Wurzel des liebste gelegt werden .
^ bne Dem 0 kratisierlpng des Regierungs -
«ems

'
geht es auch hier nicht . Je länger damit zuge-

wird , um so weiter greift das Uebel um sich und um
Euerer wird es auszurotten sein.
- - v . Bodmann hat in der I . Kammer erklärt , daß

ftdn die jungen Verwaltungsbeamten 40 Jahre alt
bis sie an die . Spitze eines . Bezirksamts kommen und

- ln ewigen Jahren das Alter ein noch höheres sein wird ,
rssto liegen die - Verhältnisse bei allen anderen staatlichen'Eung -en. Dieses sowohl im Interesse der Beamten
^ Staates v i e l z u späte Einrücken der Beamten"2- Msron Derwaltunasüellen läbmt die Initiative , die ,

Arbeitslust und Schwungkraft der Beamten . Sie sehen kerne
Möglichkeit , vorwärts zu kommen und - bis sie die höheren
Stufen der Beamtenhierarchie erreicht haben , sind es abge-
'ärmte , verdrossene und verknöcherte Bürokraten , denen jede
Schwungkraft zu großzügigen Leistungen verloren gegan¬
gen ist .

Schon heute kommt die badische Regierung , in große Ver¬
legenheit , wenn sie Umschau nach geeigneten Ministerkandi
daten hält . An tüchtigen fleißigen Beamten haben wir ge¬
wiß keinen Mangel , aber die Minister sollen daneben doch
auch Staatsmänner sein , sie sollen einen weiten Blick
für alle Bedürfnisse des Staates haben . Mit bloßer Bü
r 0 k r a t i e läßt sich der moderne Staat nicht mehr leiten .

Wir stehen an der Schwelle einer neuen Zeit , in der ein
neuer politischer Geist mit unwiderstehlicher Gewalt
sickt geltend macht . Probleme von ungeheurer Größe und
Bedeutimg sind zu lösen-. Dazu müssen die .Kräfte , gleich
viel wo sie sich finden , steigemacht werden . „Ten Tüchtigen
die Bahn frei !" Unter der Herrschaft der bürokratischen
halbkonstitution -ellen Regierungssysteme ist

'
das nicht

möglich . Freie Bahn d-em Tüchtigen , heißt deshalb
ins . Politische

' üb« Letzt :
Freie Bahn für den demokratischen - sozia¬

len V 0 1 k s st a a t !
Noch stemmen sich Regierung und die großen Par¬

teien gegen diew . Forderung . Es wird aber nichts
helfen . Tie Denwkratie — das hat auch Geh . Rat
B ü r k l i n in der I . Kammer gesagt — ist auf
dem Marsche priö sie wird sich durchsetzen . Die
Massen , die draußen an den Fronten den Feind besiegt ha¬
ben , sie werden , wenn sie heimkommen , auch mit dem Feind
der -demokratischen ^ taatsentwickelung fertig werden . Tie
Staatsmänner aber sollten so lange nicht warten , denn —
„wehe dem Staatsmann , der die Zeichen der Zeit nicht- ver
stelft ! " '

Herr Adam Röder frohlockt über die Niederlage , welche
die Sozialdemokratie , mit ihrem Aktionsprogramm im badi-
'chen Landtag erlebt habe und auch die .Zentrumspresse ist
freudig gestimmt .

Wir sagen nur : Abwarten ! Bei Philippi sprechen
wir uns wieder !

Bom Krieg .
Deutscher Tagesbericht

WTB . Großes Hauptquartier , 17. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern war der Artilleriekam vf abends
südöstlich von Ipern und nördlich von Armentieres stark .
Südwestlich von Barneton stießen englische Abteilungen
zweimal vor-; sie wurden z u r ü ck g e s ch l a g e 11.

Vom Kanal von La Bassee bis zur Bahn Arra - s-
C 0 mbres herrschte rege Kampftätigkeit der Artillerien .
Bei Monchy und Croiselles setzten die Engländer ihre Vor¬
stöße morgens und abends fort . Während der Feind östlich
von Monchy glatt abgewiesen wurde , drang er nordwest¬
lich von Ipern vorübergehend in unsere Gräben ein.
In Gegenstößen , bei denen wir über 70 Gefangene ein*
behielten , wurde die Stellung zurückgewonnen.

Auch südwestlich von Combres sowie zwischen
Somme und Oise zeigte sich der Feind rühriger als in
der letzten Zeit .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne .front schwoll das Feuer zeitweilig zu

erheblicher Stärke an .
Am Chemin des Da -mes brachen abends Stoß¬

trupps . eines bayerischen Regiments in die französische
tellung nordwestlich des Gehöftes Hurtebise , erkämpf¬

ten sich den Besitz einer Bergnase und hielten- sie gegen drei
starke Gegenangriffe . 25 französische Jäger Mit 4 Maschi¬
nengewehren wurden hier eingebracht.

In der Champagne war vielfach die Feuertätigkeit
rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keim - wesentliche Ereignisse .

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Die Gefechtstätigkeit westlich von Luck , südlich - von

Zloezow und im Karvathenvor ' land nahm zu.
Bei Brczczany wurden russische Vorstöße abgewibsen.

Mazedonische Front.
In der Struma - Ni -e .derung räumten die Eng¬

länder mehrere Ortschaften , nachdem sie von- ihnen in Brand
gesteckt waren .

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendarfs .

MerreichW-mimisch« Azerlterichi .
WTB . Wien, 17. Juni . ( Nicht amtlich . ) Amtlich wird verlaut¬

bart : Wien , 17. Juni , mittags :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der ungarischen O st grenze stellenweise Patroutllea-
geplänkel . Bei Brczczany wurden russische Erkundungsabtei¬
lungen zurückgewiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Oesterreichisch - ungarische Flugzenggeschwa »

der warfen im Görzischen auf die italienische Faffungsstelle
Mossa mit Erfolg Bomben ab . Sonst -nichts von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des General st ab S.

Luftschiffangriff auf Südengland.
Berlin , 17. Juni . (WTB . Amtlich .) Eines unserer

Marineluftschiffgcschwader griff in der Nacht zum 16. und
17. Juni unter Führung des Korvettenkapitäns Viktor
Schütze wichtige Festungen Südenglands mit beobachtetem
gutem Erfolg an . Die Luftschiffe hatten erbitterte Kämpfe
mit englischen See - und Landstreitkräften sowie Fliegern zr:
bestehen. Hierbei wurde nach durchgeführtem Angriff
,,L. 48" von einem feindlichen Flieger über See brennend
znni Absturz gebracht , wobei mit der gesamten Besatzung auch
der vorgenannte Befehlshaber den Heldentod fand . Die
übrige » Luftschiffe sind wohlbehalten znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die englische Darstellung .
WTB . London , 17 . Juni . (Nicht amtlich .) Amtlich.

Früh ^ am Morgen näherten sich einige Luftschiffe der Ost -
und Südostküste . Sie kamen eine kurze Strecke wen msLanki
Ein Zeppelin überflog die ostenglische Küste , der andere kam
über Kent . Der letztere warf Bomben ab . Es wurde einiger
schaden angerichtet und in einer Küstenstadt brach Feuer
aus . Ein Zeppelin wurde von einem Flieger abgeschossen .

6ot!ftlge KriegMWchteii.
Rückzug der Engländer in Mazedonien .

Sofia , 17. Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Heeresbericht vom 16 . Juni .

Mazedonische Fromt : Links der unteren
S t r u m a zwischen B u t s ch k 0 w und T a ch i n 0 see haben
die Engländer ihre bisher eingenommene vorgeschoben ?

tellung auf gegeben und sich in ihre Brückenkopfft.el-
lung auf dem linken Ufer des Flusses zurückgezogen .
Unsere Truppen haben Ormanti , Dolap , Tschchiylike , Ba -
rakli , Tschimaja , Kumli - Kuyrt , Prosenik , Topolowo , Kalen -
dra , Jeni -Machle , Beglik -Machle , Sal -Machle und Hakaraska
besetzt .

Auf der übrigen Front schwere Artillerietätigkeit und er¬
folgreiche Unternehmungen unserer Truppen .

Auf der r u m ä n i s ch e n F r 0 n t Gewehrfeuer bei Jsac -
cea und Tulcea .

Die französischen Sozialisten mit der Regierung.
Paris , 16 . Juni . ( Agence Havas . ) Vor -der Abstimmung über

die vorläufigen Staatshaus -haltszwölftel in der Kammer verlas
R e n a u de l namens der s 0 z i a l i st i s ch e n Partei eine Er¬
klärung, die die frühere Erklärung erneuert und sagt : Die sozia¬
listische Partei wird für die Kredite der nationalen Verteidigung
jtimnlen , indem sie sich den Anstrengungen aller Alliierten an -
schtießt, um von den 'Atittelmächteu Wiederherstellung des echten
Elsaß-Lothringens, das 1871 verletzt wurde , zu erlangen, sowie
den besetzten Gebieten und den unterdrückten Nationen gebührende
Wiedergutmachungen und endlich einen Frieden zu erlangen, der'ich auf zwischenstaatliche Gerechtigkeit und das Recht der Völker
gründet, selbst über sich zu bestimmen. Unsere Soldaten loerden
so die Gewißheit '

haben , daß der durch den . Angriff der äliittel-
machte eröffnete Krieg nur durch deren Schweigen über die Kxiegs-
ziele , die sie erreichen wollen , verlängert , wird . Rcnaudel ver¬
sicherte, Frankreich wolle die freie Entwicklung keines Vo 'kes hin¬
dern, suche keine Eroberungen und bedaure, daß die Regierung
der Vaterlandsliebe der Sozialistenvertreter für Stockholm kein
Vertrauen geschenkt habe .

Zur Lage in Griechenland .
WTB . Saloniki , 16 . Juni . (Rerfter .) Die Annahme ist

berechtigt , daß die venizelistische Regierung demnächst nach
Athen übersiedeln und die am 30 . April gewählte Kammer ,
die König Konstantin auflöste , einberufen wird . Es darf
angenommen werden ^ daß die Ab-dankung des Königs die
Wiedervereinigu -ng beider Teile Griechenlands und einen
Wendepunkt des Balkanfeldzuges bedeutet .

Ergebnis der amerikanischen Freiheitsanleihe.
WTB . Neuyork , 16 . Juni . (Reuter .) Die Freiheits -

anleibe ftt um viele hundert Millionen Dollars über-
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zeichnet worden . Die Beamten des Schatzamts schätzten eine
Stunde vor dem Schluß der Zeichnunyen die Gestrmtsumme
der Zeichmnrgen auf mindestens 500 Millionen Pfund Ster¬
ling .

Matznalimen gegen die Neutrale ».
WTB . Bern , 16 . Juni . (Sticht amtlich.) Ein . Sonöer -

bericht des „Matin " aus N s u y o r k meldet : Der Senat
nahm gestern das Gesetz an . das dem Präsidenten Voll -
machr über die amerikanische Ausfuhr gibt,
ferner wird der Präsident die Kontrolle über die Handels »
chiffe aller Staaten ausüben . Kein Schiff wird künftig
ogne besondere Erlaubnis die Häfen der Vereinigten Staa¬
ten veriüssen, noch Waren ausführen können . Die augen -
blicklich in den Häfen der Vereinigten Staaten liegenden
neutralen Schiffe , die aus Furcht vor deutschen U-Booten
nicht ausfnhren , müssen die Schiffahrt sofort wieder aufnch -
inen oder die Häfen der Vereinigten Staaten verlassen.
Wiiion beabsichtigt, wie das Blatt behauptet , das Gesetz in
»cmzer Schärfe anzuwenden und besonders die Ausfuhr an
pie Neutralen Europas , die unter der einen oder anderen
ft-orm Deutschland verproviantieren , schärfsten » zu über¬
wachen.

Ar RevMm in Mtzlmd.
Die Stellung der Bahnarbeiter .

Deutsches Reich .
Ter Hanptausschnß des Deutschen Städtetages

ist cm , letzten Samstag in Berlin zusammengetreten , mn
sich mir der Nahrungsmittel - und der Kohlen -

.Versorgung zu beschäftigen. Es ist nicht nur der Vor¬
stand .

'sondern der größere Kreis des Hauptausschusses ge»
laden worden , in dem etwa 50 Städte aller Größenklassen
vertreten sind .

Die Landesversicherungsanstalten im Dienste der Kinder¬
fürsorge .

Die Heilanstalten der Landesversicherungsanstalten hatten
zu Beginn des Krieges ihre Einrichtrmgen der Militärver¬
waltung zur Verfügung gestellt, und da von diesem Angebot
t» umfassendem Maße Gebrauch gemacht wurde , so kam mit
der Zeit die private Fürsorgetätigkeit der Versicherungsan -
ftcnten erheblich zu kurz. Tie Folgen zeigen sich in der be¬
denklichen Zunahme der Todesfälle an Tuberkulose . In -

zwischen sind die Heilanstalten z. T . vom Militär wieder
freigegeben worden , doch liegen jetzt bei den Versicherungs -
rnstalten nicht genug Anträge auf Einleitung von Heilverfah¬
ren vor . Das ist in den Kriegs - und Ernährungsverhältnissen
« arifoK , namentlich mrch darin » baß jede noch ha'bwegs

leistungsfähige Kraft zu Dienstleistungen beansprucht wird .
— Unter diesen Umständen hat die Landesversicherungs -
arstalt Hannover eine Erweiterung ihrer Fürsorge durch
die Eröffnung von Kindersürsorgeftellen eintreten lassen.
Zunächst sind dasür zwei Heilanstaüen eingerichtet . Es sol¬
len Kinder von 6— 14 Jahren . ausgenommen werden , die
„ tubcrkulosegefätzrdet " sind.

Beschleunigte Neuorientierung .
Einer Meldung aus D r e s d e n zufolge nahm der V e r-

fassungsuusfchuß des sächsischen Landtags
am Donnerstag mit 10 gegen die 5 konservativen Stimmen
einen Antrag an , die Regierung zu ersuchen, im Bundesrat
dahin zu wirken , daß die von -der ReichSregierrmg zugesagte
volkstümlich«' Neuordnung alsbald durchgeführt werde.

Verwandte Seele ».

WTB . Petersburg , 16 . Juni . (Pet . Tel . -Ag .) Die Haupt -
versamrnlung der B a h na r b e i t e r , die an den Strecken
zur Front arbeiten , hat einstimmig beschlossen , gegen den
tveiteren Versuch der Herbeiführung eines Ausstandes ' Ein¬
spruch zu erheben , da eine Einstellung des Dienstes eine
Hungersnot Hervorrufen würde . Diese Entschließung wurde
dem Ministerrat und dein Ausstandsausschuß gedrahtet . Die
Vollsitzung der Haüptausschüsse der Eisenbahnen nach Pe¬
tersburg hat mit 12 gegen 6 Stimmen eine ähnliche Ent -
schlreßung angenommen , in der es heißt : Wenn das Vater -
land an einen, Abgrund sich befindet , und die mit Blut er-
rrmgene Freiheit von der größten Gefahr bedroht wird ,
wenn alle über den Interessen des gesamten Volkes wachen
müssen, erklären alle Hauptausschüsse der nach Petersburg
führenden Eisenbahnlinien , daß sie nicht der Herbeiführung
eines Ausstandes zustimmen können , da sie ein derartiges
Vorgehen in, gegenwärtigen Augenblick als den Untergang
der Freiheit und der Revolution betrachten .

Ein Beitrag zur M
verhe

Am 14. Juni 1917 veröffent¬
licht die alldeutsche „Deutsche
Tagesztg." begeistert zu -
stimmend die Zuschrift eines
Deutschen , in der eS, wie sie
sagt , „mit vollem Recht" von den
Kampfersitten der Engländer
heißt :

„Mörder uud Bestie
ist noch ein schmeichel¬
hafter Ausdruck für diese
Tiere . . . Ich habe die
Empfindung, daß man in der
Heimat noch immer nicht so
recht dar Bewußtsein hat , um
was es geht . Denn in der
Heimat tun drei Dinge not :
Haß, Haß unb noch einmal
Haß ! Wenn man in der Zei¬
tung liest, worüber und vor
allen Dingen ( in der Heimat)
beraten wird, so sträuben sich
einem die Haare zu Berge :
wie man Haß gegen
England . säen kann ,
darüber sollte man
beraten . . .

"
(Die Auszeichnungen stich

dem Original in der „Deutschen
Tageszeitung " entnommen.

Red .)

Stadtratswahlen in Petersburg .
WTB . Petersburg , 16. Juni . (Pet . TÄ .-Ag .) Das end¬

gültige Ergchnis 'der Stadtratswahlen in Peters -
bürg ergibt für den sozialistischen Block 507 982
Stimmen . Dia übrigen Parteien erhielten 166 309 (Stim¬
men , was die .Zeitungen mit der Gleichgültigkeit dieser Pav -
teien für die Wahlen erklären . Die Marimaliften erhielten
117 760 Stimmen .

ethodik der Völker -
tz u n g.

Am gleichen 14. Juni ent¬
rüsten sich die gleichfalls all-
deutschen „Berliner Neueste Nach¬
richten " darüber, daß der Eng¬
länder M. Dudley in der ena.
lisch« , Zeitschrift „Gkobe" sin¬
gendes geschrieben hat :

„Me Admiralität berichtet ,
wir hätten das Glück gehabt ,
bei Dover das Leben von zehn
deutschen Offizieren und 96
Matrosen zu retten . Wahr¬
haftig ein Glück! Welch ekel¬
hafte Tentimentali -
tat ! Welch weibischer Hum¬
bug ! Das Leben dieser ge¬
meinsten Berbrecherzu
retten, die je den Kamen
Mensch getragen haben! Wird
eine solche Veröffentlichungge-
macht, um die englische Hu¬
manität darzutun ? Wenn da»
der Fall ist, so wich das nichts
nutzen, es wird vielmehr nur
dazu dienen, die Briten als
sentimentale Dummköpse Ijim
zustellen . Durch die Rettung
dieser deutschen Gauner
wuche vielleicht den andern
deutschen Booten Gelegenheit
gegeben , sich zu retten . E» ist
ein Jammer , daß man der
Welt nicht einprägen kann, daß
die gänzlühe Vernich¬
tung : oer deutschen
Rasse eine äußerst lo¬
benswerte Tat sein
würde.

"

achter " in einem ArtikiS über . „Stockholm und sein, '

Gegner " .
„ In Stockholm haben Pie internationalen Besprechung « d« .

Sozialdemokratie ihren Anftrng genommen . Es wäre verfi '

freute schon irgend etwas vber das voraussichtliche Erg« , ,
sagen zu wollen . Für die Verhandlungen find nicht Lage, st
dern Wochen angesetzt , und mau, tut gut daran, nicht schnell »
fertig auf Grund einzelner Episoden ein Urteil zu f&tyê j
sondern erst da» Endergebmi » abzuwnrten . In ~

Holm frafren sich Männer zusammengefunden, die von dem mM '

lichen Millen beseelt sind, dem Völkermorde» ein Ende ja setzet
Man braucht durchaus nicht in allem, waS sie rede» und htjj
mit ihnen einig zu gehen ; man kann im einzelne» und st» g« ^
zen ihre Tätigkeit scharf unter die Lupe nehmend — bar <u-" 1

das sie sich gesteckt haben : dem Zstieden die Wege zu
sollte jeder billigen . Es findet auch die Zusti
aller , die noch nicht auf dem Standpunkt angelangt find,
Krieg als einen unabänderlichen Dauerzustand zu
aus dem herauszukommen gar nicht eilt."

Im Zentrum herrschen in Sachen der Fr -
große und scharfe Gegensätze. Wir konstatieren mit Ger
tuung , daß daS Zentralorgan der badischen Zentruml
den Stockholmer Kongreß seiner Bedeutung entspi
würdigt , im Gegensatz zu dem „Freiburger Boten ", der „
einer Homöbie sprach und der damit kundgegeben hat , daß
immer noch der alten Hetzmethode gegen die Sozialdemo ^
huldigt .

* Wohin steuert Kolb?

Nr . 139.

.Hungersnot in Rordrußland .
WTB . '-Berlin . In den Kleinstädten Nordruß

lands soll nach der „Kölnfichen Zeitimg " Hungersnot
herrschen. Der russische Derkshrsminister , der sich noch
jüngst hossnnngssieudig über die Lage äußerte , erklärte letzt¬
hin , ■ er habe die äußerst trostlose Lage Rußlands erkannt .
Die Entscheidungsstunde in der russischen Revolution sei ge¬
kommen. Rußland stehe am Wendepunkt . Kriegsnsinister
Kerenski soll beabsichtigen, alle der Landwehr cmgehörigien
Reserveabteilungen ausnahmslos an die Front zu senden.

Der Deutsche und -der Engländer , die Jwefe® gefthrieben
haben , sind einander wert . Aber wir rechten nicht mit
ihnen . Es handÄt sich bei ihnen offenbar um grausige seesi
sche Verirrungen , wi« sie bei schwächeren Naturen leider eine
Folg « des Krieges find . Was wirklich Mel erregt , daS ist
die Wut . in welche die Hetzpresse des eigenen Landes JebeS»
mal gerät , wenn sie ihr getreues Spiegelbild in
der Hetzpresse des feindlichen Landes erblickt.

Ausland.
Schwedische Kriegssteuer .

Der schwedische Reichstag hat eine autzerordenlliche Einkom¬
mens- und Vermögenssteuer beschlossen . Danach sollen Privat -
jperfonert mit einem Einkommen üon 6000 bis 8000 Kronen eine
(Steuer von l 1/® % zahlen, und diese Steuer soll bis zu einem
Einkommen von mehr als 150000 Kronen stufenweise auf 7 %
steigen . Die Regierung hat eine Staffelung von 2 .1 bis 5 % vor¬
geschlagen . Für die Besteuerung von Gesellschaften wurde fol¬
gender Maßstab festgesetzt: 0,38 Kronen auf 100 Kronen Gewinn,
wenn die Verzinsung 5 % aber nicht 5K % des Kapitals übersteigt,
steigend bis auf 4 Kronen vom Hundert, wenn der Gewinn mehr
«iS 100 % des Kapitals beträgt. Hier hatte die Regierung borge-

Ifotogen, 1,29 Kronen für 100 bei einem Gewinn von 4 bis 4)4 %
-des Kapitals steigend bis zu 3 .27 Kronen von Hundert, wenn der
Gewinn 100 )4 des Kapitals überstieg .

Die französischen Sozialisten und die Stockholmer Konferenz .
Der siangösche Parteivorstand ernannte eine Kommission zur

Beratung und Beantwortung des von dem holländisch-skandinavi¬
schen Ausschuß in Stockholm entworfenen Fragebogen. Die Kom¬
mission teilte sich in drei Unterausschüsse , um die drei Abschnitte
de» Fragebogens besonders behandeln zu können . —

„Ein paar Maschinengewehre."

Der Herausgeber 'der cmtfienntisch-konservativen „Poli¬
tisch-anthropologischen Monatsschrift "

, Dr . Schmidt (Gie -
bichensels) , wirft in der letzten Nummer dieser Zeitschrift die
Frage auf , warum nicht jeder , der sich mit dem „wahrhaft
teuflischen" Geiste Englands zu vertragen und zu verständi¬
gen hofft , „von der aufbrausenden Boffswut wie ein gif¬
tiges Gewürm zertreten und als unförmliche
Leiche zur öffentlichen Warnung an den Pranger "

gestellt" werde. Die gleiche blutdürstige Gesinnung bekundet
Herr Schmidt auch gegenüber den Anhängern des „Schetde-
nwnn -Friedens "

; auch ihnen droht er damit , daß die Volks-
Wut sie in Stücke reißen werde. Und endlich sagt er
über die Möglichkeit einer Revolution :

„Ein paar Maschinengewehre in der Hand absolut
zuverlässiger Leute — und die finden sich bei uns unter allen
Umständen noch — würden genügen, um auch die größten Mas¬
senansammlungen in den Großstädten mit Leichtigkit auSeinan-
derzusprengen. Wenn es sich nicht um daS Blut der eigenen,
ohne ihre Schuld von der Regierung mißleiteten und ausländi¬
schen Agenten irregeführten Volksgenossen handelte, dann könnte
ein Baterlandsfreund fast wünschen , daß solche Straßenpntsch-
versuche gemacht würden ; denn dann würde, müßte endlich, end¬
liche ine andere , willenskräftige, entschluhsähige Regie¬
rung die an der Erde schleifenden Zügel ergreifen und die
inneren wie die äußeren Angelegenheiten, im nationalen —
nicht internationalen — Interesse lenken und leiten.

"

Das klingt wie aus einem Tollhaus und ist doch nur die
letzte , absurde Konsequenz alldeutscher Weltbetrachtung .

Gute Zeiten .

Die Rheinischen Bauernvereine hielten am
Mittwoch in der Bürgergesellschaft ihre Jahresversammlimg
ab . Ter Gesamtumsatz bezifferte sich nach dem Geschäfts-
bericht auf 9 71 M i l l i o n e n M a r k gegen 679 Millionen
Mark im Vorjahre . Die Bilanz schließt mit einem Aktien¬
kapital 65 Millionen Mark ab . Die Guthaben der Konto¬
inhaber haben sich mn annähernd 20 Millionen Mark
vermehrt , ihre Schulden um 3,6 Millionen Mark ver¬
mindert ; dabei sind ''eitens der Genossenschaften bisher runb
42,10 Millionen Mark für Kriegsanleihen aufgebracht wor¬
den . Dem Verbände gehören 774 Genossenschaften mit
rund 78 000 Mitgliedern an , worunter sich 556 Spar - und
Darlehenskassenvereine befinden . Nie Spareinlagen sind
von 92 Millionen Mark auf 106 Millionen Mark
angewachien . Auch die Winzergenossenschasten sind in¬
folge der guten Ernte von 1915 und der eingetretenen Preis¬
steigerung „eihr beftiebigt .

"

Man sieht, wo gut verdient wird .

In einer Besprechung der politischen Debatte d« „
Kammer schreibt die Freiburger „Volkswacht " :

„Wir haben eS nicht für glücklich gehalten, daß Kolb
den abwinkenben und die politische Neuorientierung obfr '

den Aeußerungen des Staatsministers v. Dusch die Sätze {,
chen hat : „Heute find wir berett, mst der Monarch ! , pl
einem Modus vivendi zu komm« , und zusammen Ml arbeltatz !
wenn die Staatsmänner bereit find, auch die Arbesterklaffe J

ihrem Rechte kommen zu lassen, " wir haben uns aber noch
weniger gefreut , daß Genoss« Geck au » der Haltung der
Regierung in den Kragen der Neuorientierung kein« and
Schlußfolgerungen zu ziehen wußte, als der Schadenfreude ;
diese Ablehnung de» sozialdemokratischen AküonSprogr «
recht unverhohlen öffentlichen Ausdruck zu verleihen. I «
steren Falle wäre vermieden worden, die Parteigenosse»
Lande begriffsstutzig zu machen und aufs neue die Frag «
werden zu lassen : wohin steuert Kolb ? und and
war e» nicht nötig, daß Geck den heimlichen und offenen .
der Sozialdemokratie frische» Wasser auf di« zurzest gewiß ach )
besonders flott laufenden Agitationsmühlen lieferte." 1

Die Haltung des Staatsministers v. D u s ch konnte u. >
kein Anlaß sein , die von Kolb bezüglich unserer Stell
gegenüber der Monarchie gemachten Bemerkungen zu un
lassen. Wir kommen um den ModuS vivendi mit der M
archie in Deutschalnd nicht herum . Genoffe Dr . David ,
sich im Reichstag ganz ähnlich geäußert . Unsere Stell «
zur Monarchie hat durch den Krieg und die dadurch herb
gerufene politische Entwicklung eine eminent praktisi
Bedeutung erlangt . Wenn wir überhaupt maßgebenden <T
fluß auf die Gestaltung der politischen Berhältniffe ftl
nächsten Zukunft gewinnen wollen , dann können und dür
wir die Monarchie nicht mehr ignorieren . Darüber kann '
politisch denkfähiger Mensch unmöglich „begriffsstutzig " _
den . Ist dem aber so, warum soll man sich dann durchs
Begriffsstutzigkeit derjenigen , die sich überhaupt keine
geben, politisch denken zu lernen , davon abhalten
Tinge zu sagen , die doch einmal gesagt werdm muffen ?

Wir dürfen , wenn wir politisch vorwärts kommen w “

nicht immer wiedckr vor dem politischen Stumpfsinn ka
lieren . Die Monarchie ist in Deuffchland ein verfass»
mäßiger Faktor der Gesetzgebung und wenn wir den Sti
karren in das GleiS der Demokratie schieben wollen ,

'

müssen wir mit der Monarchie einen ModuS vi
finden . Unter welchen Voraussetzungen daS möglich ist t
Kolb ausdrücklich hervorgehoben . Es ist auch nicht so. alt)
Kolb etwas ganz Neues gesagt hätte und als ob deshalb r

laß zu der Frage Vorlage : „Wohin steuert Kolb ?"

Warum denn immer wieder den Anschein erweckefe!»«
ob Kolb etwas ganz Besondere - im Schilde führe I ® r
Kolb einen Fehler begangen hat . so höchsten - den, daß er I
Mut hatte , das offen auszusprechen , wozu andere sich j
dann entschließen , wenn sie absolut davon überzeugt ftn>,j
die „Begriffsstutzigen " ihnen nicht mehr unangenehm
können.

Die „Volkswacht " weiß doch ganz genau , daß die
demokratie allein in Baden die Neuorientierung ! !
machen kann und daß , wenn in absehbarer Zeit etwa - ei
werden soll, eS mir m i t der Monarchie , keinesfalls
völliger Ignorierung derselben geschehen kann . Oder hat !

„Dolkswacht " ein anderes Rezept ? ES scheint nicht ,
auch sie hält ja den Großblock weiterhin für notw«
Fürchtet sie nicht , daß es Genoffen im Lande gibt . die.
sie das Wort Großblock hören , „begriffsstutzig " X0~

Wenn sie trotzdem das auSspricht , was zu sagen not!
ist, dann hätte sie sich den klemm Nadelstich gegen
sparen können , dmn der Großblock wird doch nur dm» !
facto etwas erreichen , wenn die Sozialdemokratie bereu?
sich mit der Monarchie auf einen Modus vivendi ju eimg
Kolb steuert keinen anderen Kurs als den. der auch vom
„Volkswacht " gesteuert wird , aber er stmert ihn mit ‘

Angst vor den „Begriffsstutzigen ".

WranschlagSs
Hatpreis -- mi
at&t mehr im
Jetfuna de«
*ie Gaspre

Vaden.
* Wies trifft .

Der „Freiburger Bote " brachte dieser Tage einen
Artikel mit der Ueberschrift : „DieKomödievonStock -
holm " , Im Gegensatz dazu schreibt dex „Bad . Reob -

Durlach, 16. Juni . Mitteilungen au » der
meinderatssihung vom 12. Juni . Nach dem AfrscM
polizeilichen Meldestelle beläuft sich die Einwohnerzahl am 1- 1
auf 15158 Personen . — Im Monat Mai betrugen die neue» ^
lagen bei der städt. Sparkasse in 2731 Posten 866554.18 \
Rüätzahlungen in 1145 Poster» 616 830,56 M, die ©tnlaffW ,
steigen sonach die Rückzafrlungen um 248 723,58 Jt . Die Einl
zahl hat im gleichen Monat eine Zunahme von 231 erfahr« ^
Giroverkehr betrugen die Gutschriften in 249 Posten 222642 ,01 '
die Lastschriften in 382 Posten 110060,69 Jt , sonach mehr
schriften 112 592,22 M. An den Giroverkehr find bisher 1?" .
nebmer angeschlossen. Der Erlös aus Sparmarken betrug: »)
Abholen bci den Beteiligten 630 <M, fr) durch Abgabe in der "

schule 1997,10 M. Zur Einlösung kamen Sparmarken im
wert von 4875,40 M . _ .

Ta das wirtschaftliche Ergebnis des städt . GnswerkkM^
beiden letzten Jahren infolge der erheblicken Steigerung der ^
len- und sonstigen Materialpreise sowie ÄäbeiMvhn « und •«* ;
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Montag , den 18. Juni 1917. SeltrL
Nr. l3S .

GaSerzeugungtkoften hinter den fallen ist. Den so sehr betroffenen Familien, die so manche f&off*v Suruckgeblicben ist und die heutigen mmgen schwinden sehen , wendet sich allgemeine Teilnahme zu.bc. Oppenau, 17. Juni . AuS Mannheim und au» Karlsruhesind 9b Stadtkinder zur Erholung in unserem Kirchenspiele einge¬troffen.
oc. Offeubnrg , 17 . Juni . Auf dem Rangierbahnhof kam der

»«Sprels ? mit den derzeitigen Produkt,onetostc,, de» GaswerksMt mehr tat Einklang stehen, hat der Gemeinderat zur teilweisenTeckuna de « Mehraufwand« an ÄaSerzeugungSkosten beschlossen ,die <da »p " > se mit Wirkung vom 1 . Juli dS . Js . an wie folgt
bÄund Heizgas: bei einem bbjährige Werkstätteschlosser Albin Reinhard zwischen die Pus-tzerbrauch ms zu 60 000 Kubikmeter auf 18 sur Len Kbm ., be, -,veie >- Waaen uiw wurde aetütetsl"^

derbrauch von
^

001- 50000 Kbm . aus 17 ^ für den Kbm ., bc. Triber ^ 17. Juni . Nach längerem Leiden ist der Vorstand? » r
"
Motorenaas -̂ !vi

^
- in^ ,0^? ' ""s ^ tm dm Kbm . ; der hiesigen Reichsbanknebenstelle Richard Kühner gestorben .A . SU 3u 000 Kbm aus oc . PiMngen, 12. Juni. An einem Neubau kam der 18jährigerkürden ^ Hin . vonuver 20 («0 Kbm . ! Arbeiter Max Rum back von Freiburg mit dem Kopf in Äe**

[ »bin und hierin iii
’
e

08 ' auf Trommel einer Betonmaschine und wurde totgedrückt.^ i^ NeS efauuÜL ,
b

^ Zustimmung des Burger- bc . Riehe«, 17. Juni . In einer der letzten Nächte wurde der

tzh 'gvn besondere vertragliche Abmachungen über die Sähe desptQyeS bestehen. Tie Einwohner der Gemeinde Aue unter-fcyn selbstverständlich der GaSpreiserhöbung ebenso wie die Dur -

da mit der Gemeinde
sch ^ inlich in räuberischer Absicht , überfallen und mit einem Leder -'kiäiteh -.n ^ i^ 7? ;„„ rtr,

” ” ‘T '” ' ' n
- 5 „f Hohe des Kiemen zu strangulieren versucht . Es gelang ihm, einen HauS-* * \ r bewohnetcherbeizurufen und so die Angreifer zu vertreiben.

LLL.L'LSV 'LL S S
M von 2,60 Ji pro 100 Kilogramm auf 3 «) TfürNußkoks I d,un0 ' latfimden , um emer solchen Not vorzubeugen
Mit 2,60 Ji pro 100 Kg . auf 3,80 M, für Pcrlkotö Bon 1,80 Ji pro . P

;
H« 'belberg , 17. Sunt . Aus der « trecke zwischen He,^ Iberg« Kg . auf 8,00 Ji , für Grus von 070 -« pro 100 Kg . mf 1 .50Neckargemund oe, Erbach wu^ e heute nachmittag von der

Di« durch die Erhöhung der Gas - Ed Kokspreise zu erwartende Z ^ avenbahn einem Ichahngen Mädchen ein Bem abgefahren ,^ hreinnchme ist für die Zeit vom 1 . Juli d. I . bis 31 . Tezember Anlegung eines Notverbandes wurde es nach dem Kranken-IS . auf etwa 93 000 Ji zu veranschlagen . — Die derzeitige I - berbracht .
Wete für die Ueberlassung der sogenanntenLeihgegenständei
Bi die Gasabonnenten (Locher und Lampen) init 10 pro Monat Xa «Vom in Anbetracht der erheblich gestiegenen Ankaufs - und Unter- 1 v ' , t ' * r* **v * #
tzallungskosten des Gaswerks für diese Gegenstände nicht weiter» freckt erhalten werden. Ter Gemeinderat hat, von der Er-
Wigung ausgehend, daß die Miete so bemeffen werden mutz, dotztzie Ankaufskosten deS Gaswerks für diese Gegenstände einschlietzlichWS Aufwands für Verzinsung und Tilgung innerhalb der Lebens ^

* Karlsruhe » 18. Juni.

Höchstpreise für Obst.
_ .. _ _ _ In einer amtlichen Bekanntmachung in der „Karls_ .uer der ausgeliehenen Gegenstände durch die Miete voll zum ruher Zeitung " gibt die Badische ObstversorgunErsatz gelangen, beschlossen , die Mietsätze für neuauszuleihende .ftivMrtireiie für Obst bekannt Es kosten 'Gegenstände künftighin auf 20 4 für den Monat = 2,40 Ji für | P TUt

W Jahr zu er höh en . — Drei Halbgeneratorenöfen (Hörigenuisfen) des städt . Gasrverks bedürfen im Jntereffe des Betriebs
wringend eines Umbaus. Es wird beschlossen , die hierzu erforder¬
lichen auherordentlichen Mittel im Betrage von 15000 Ji beim
Sürgerausschutz anzufordern.

Eine weitere Vorlage soll dem Bürgerausschutz wegen Ueber -
Mgung einer etatmäßigen Hauptlehrerstelle an die Haushaltungs-
ichrcrin Elisabeth Bader unterbreitet werden. — Zur Durchfüh¬
rung der Kohlenversorgung in hiesiger Stadt wird unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters eine Ortskohlenstelle errichtet , der außerim Leiter des städt . Gaswerks Vertreter der Industrie , des Hand-«erls , sowie der Kleinverbraucherund Arbeiter angehören. — Das
Schrch einiger Angrenzer der Grötzingerstraße um nachträglicheMnderung >des Gemeindebeschluffes über den Beizug der An-
glvqer zu den Gehwegherstellungslosteilwird abgelehnt . — Die

.Kiiteigeruiig des Heugraserträgnisses der städt. und Almend-' « rseri , die einen Erlös von 2145,50 J(- erbracht hat, wird geneh -«igt. Einzelne Wiesen, deren Graserträgnis für die städt . Bieh-
tziitlmg benötigt wurde, waren von 'der Versteigerung auSgenom -
Wai. — Durch das von uns veranlaßte Gutachten d«S für die
ViWagnahme von Bronzeglocken aufgestellten, amtlichen Tachver ^

Erzeugerpr . GrotzhandelSpr. Kleivhandelspr.
für das Pfund (Berbraucherpr.)

Erdbeere,' 80 Z 58 4 70 4
Muserdbeeren 30 „ 34 „ 40 ..
Walderdbeeren 120 „ 130 . 150 .
Johannisbeeren 2o „ 30 „ 38 «
Stachelbeeren

(reife u . unreife)
25 „ 30 „ 38 «

Himbeeren 50 „ 55 „ «3 „
Heidelbeeren 35 „ 40 „ 50 „
Preiselbeeren
Kirschen, große

40 „ . 46 . 56 .

Versandwarc
Kirschen , kleine,

30 . 35 . 40 „

Brennkirschen 20 . 24 „ 28 .
Reineclauden 30 „ 34 „ 40 „
Mirabellen 35 „ 39 „ 45 . „

In den Städten mit über 20 000 Einwohnern , sowie in
Ine

?.. aus besonderen Grüßen in Betracht kommendenn Durlacher Ratsglocke in Anbetracht der wenige Jahre Orten , für die lewerls unsere Genehmigung emzuholeu ist.Mer stattgefnndenen Zerstörung der Stadt und ihrer bedeuten - 1 darf der Großhandelspreis für Erdbeeren bis zu 00 ^ fürto» Kunstwerke eine ihre weitere Erhaltung rechtfertigende ge- « das Pfund und der Kleiirhandels - (Berbraucher -) preis fürWstliche Bedeutung beizumeffen ist. Die Glocke wird daher
^
«1 beschlagnahme einstweilen ausgenommen. — Das Projekt . . ..' Wt. Hochbauamts über die Erstellung einer provisorischeii Feld-lU*ane für die städt. Viehhaltung und eines Rübenkellers aus den

nnenwiesen wird dem Grotzh . Bezirksamt zur Erteilung der !«daplilizeilichen Genehmigung vorgelegt . Die Kosten für die Er-
ßMlng der Feldscheune belaufen sich auf 5150 M und diejenigen» fir die Erstellung des Rübenkellers auf 3700 Ji . — Die Abgabeffat Nutzholzes aus den städt . Waldungen mst einem Gesauiterlös^

l 134970 Ji wird genehmigt. — Mehrere Gesuche um Aufnahnte^^ ngeborene Bürgerrecht werden nicht beanstandet. — 3utn |fttieter des Waisenrats , Ortsgerichtsmitglieds und öffent-«chätzers Georg Gerner wird Gerichtsvollzieher a. D . Adam« ernannt.
ewi«8en, 17. Juni . Ter Gemeinderat hat dem Bürgemus -
le eine Vorlage zugehen lasten, wonach der Preis für denMeter Koch , und Leuchtgas von 16 auf 18 Pfg . er -werden soll. Der Preis für Lien elektrischen Strom

Kommunalverband erhöht werden : das Pfund
Erdbeeren 4 * • 75 $
Walderdbeeren • 160 „
Johannisbeeren 40 „
Stachelbeeren, reife und unreife 40 „
Himbeeren V * ' 65 .
Kirschen , große Versandware 46 .
Kirschen, kleine , Brennkirschen 30 «Reineclauden 45
Mirabellen 50 „

Diese Bekanntmachung tritt am 15/ Juni in Kraft.
*

Im allgemeinen müssen die amtlichen Obstpreise als
sehr hoch bezeichnet werden. Wenn uns früher schon ver-fiit Großabnehmer um 2,5 Pfg . für die Kilowattstunde , für lächert worden ist . daß sie auch die Zustimmung der aus Der -« mabnchmer um 5 Pfg . erhöht werden. I brcmcherkresten zugegangenen Vertreter gefunden hätten , soJL Forchheim. 16. Juni . Durch den Krieg besonders hart mit- 1 will das nichts besagen für diejenigen , welche die Zusam¬men wurde die Familie Rimmelspacher hier. Bier ! mensetzung solcher „Prüfungskommissionen " kennen und1beklageii den Verlust teilweise der einzigen Söhne. ZuerstM August 1914 der Sohn des Schlossermeisters Rimmel-tzer ; vor einigen Wochen wurde dann der eine Sohn des Bru -i

^schwer verwundet und starb, während der Sohn eines anderen' seit geraunter Zeit vermißt wird und heute erhielt ,!n»'er>se Albert R l m m e l s p a ch e r die Nachricht, daß'
auch desten- Sohn, der bei einem bayerischen Truppenteile stand, gc

Theater and Mafik.
Hostheater. „Orpheus in

schon unbedingt «Orpheus " der Unterwelt " ,
hervorgeholt werden |

-lSwer» « -
erung btf ■
ite und •* ;

wissen, wie dort gearbeitet wird . Das Interesse der groß e n M a s s e der Verbraucher findet keine oder nur eine sehr
ungenügende Berücksichtigung. Zufriedengestellt sind nur
die Produzenten und die reichen Leute . Nach außen hin und

! in 'den Sitzungen tun die schlauen Vertreter der Produzenten
Iso, als kämen sie bei den Preisen kaum auf ihre Rechnung,I innerlich sagen sie sich aber , wir können wieder einmal zufriv-
! den sein. Und die Reichen, die sagen gar nichts. Preise spie -
I len bei ihnen keine Rolle . Sie danken im sMen der Regie-
I rung, daß sie eine Politik befolgt , die dazu führt, daß sie
I immer etwas haben . Das Ganze nennt man dann einen

b r_. tr., T_ •_», .* . . r - . . I „ harmonischen Ausgleich aller berechtigten Interessen " . Wir, amu sollte er wemgstensneu einstudiert, neu insze- 1 könnten noch deutlicher und entschiedener reden , aber unsereallem. Denn em ro er^ angweiüger >Tätigkeit ist überall von Fußangeln umgeben» Wir denken ,^ der noch aus der geschmacklojesten Periode des 0or> Iunsere Leser werden uns auch so verstehen .^
-Mhrhimderts stammt, durste dem modernen Publikum ! Daß unsere kritischen Anmerkungen nur zu berechstgtvorgesetzt werden. Der Hades ging so an . Alles war sind , beweist am besten nachstehende Mtteilung , die durchjo außerordentlich irdnch. Die Olympier sollen ja frei- viele badische Zeitungen geht:

l5och eiwn „himmlische . Und I Da die Kirschenpreise sehr hohe sind, hat der^ yiervlichen Damen : auch von ihnen kann keine göttlich ! Kr eisaus schuß Lörrach an das Gr . Ministerium deslein ! Von Einzelleistungen wäre vor allen Zieg » ! Innern folgendes Telegramm aügehcn lasten : Der KreisauS,
schuß Lörrach hält für sein Gebiet die Kirschenpreise zu hoch und
die Nnzustiedeuheit der Verbraucher für begründet. Wir bitten,statt des Erzeugerpreises von 30 Pfg . einen solchen von 20 bis25 Pf ., statt des Aufkäuferaufschlages von 5 Pf . höchstens 2 Pf .festzusetzen, so daß höchstens 30 Pfg . vom Verbraucher verlangtwerden dürfen.

. . . . . . Wir können dein Verlangen des Kreisausschusses LörrachLeidensweg. Bus ' ard (Orpheus ) war nicht gast' Inur beipflichten. Entschiedenen Protest müssen wir dagegenhier, Frau v . Ernst auch nicht. Doch wüßte ich ! erheben, daß die ärmeren Volkskreise, die zur Fristung ihreron an unserer Oper , der die Eurydike besser machen ! Existenz unglaublich hart und schwer ringen müssen , oben-
. Nur eine reine Freude hatte man : den seufzenden ! drein noch betrogen werden . Sie können verlangen, daß siedickenden Prinzen von Arkadien. Ihn gab Herz S" den hinaufgeschraubten Preisen eine gute, gesunde, markt¬et . Leider unterbrachen die Flieger gerade seine Szene , fähige Ware erhalten . Das will auch die Regierung . Jetzt^ riMi, sielen manche Kinkersitzchen ans, die das dank- 1kommen Kirschen zum Verkauf, die vollständig verfault^ « likum gern belachte , und außerdem ein sehr schlech. und schrmmelrg sind . Aus den Körben läuftdieBrühe«ensolo in der Ouvertüre -st . « davon, weil die Kirschen bereits übergegangen sind . Ist esH«stheater . In der am Dienstag , den 19 . Juni , stattfin- notwendig , daß so vieles verdirbt , wenn es durch die Hand-Maufführung des Schauspiels ..Alt - Heidelberg " « der offentuchen Bewirtschaftung geht ? Wer tragt an demMeyer-Förster liegen die beiden Hauptrollen in denI Verderben die Schuld ? Wir können den verantwort -8rl . Hedwig Holm und Herrn Rudolf Effek. Die neue IlichenStellennur sagen, viel kann das Volk nicht mehr“ * 2. Aktes ist von Herrn Direktor Auer gemalt . vertragen.

Neimen . Sein Pluto hatte Schmiß, dock) «der Schäfer I
keine Note. Ganz blöde Harmlosigkeit gehört hier-

^
Hancke ist eine problematische Natur : einmal zmn

komisch , dann wieder völlig versagend. Jupiterwar eine Niete . Die Fliege namentlich glich mehr
anstophanischen Mistkäfer als einer Fliege . Orpheus

H^ hdike. das edle Paar , absolvierten recht und schlecht I

Versammlung der Unabhängigen. In der vergangenen Wochehielt der hiesige Verein der uiiabhängigen Soz !alüemokratev eine
geschloffene Mitgliederversammlung ab, in welcher Abg. Geck ein .Referat . über die letzte Landtagstagung erstattete. Nach dem !Bericht in der «Bad . Presse" betonte er dabei ,den Widerspruch ;zwischen der staatsministeriellen Erklärung von der Gleichheit inder gesetzlichen Behandlung der Sozialdemokratie in Baden undder Ueberwachung dieser geschlossenen Sitzung durch zwei Abge¬sandte des Bezirksamts . Aus dem Geschäftsbericht des Vorsitzen-1den vernahm man , daß der Verein über 100 Mitglieder zähltund daß nächstens Reickstagsabg. Haase hier spricht.

Berufung nach Dresden . Der Hauptschriftleiter des Frank- ,furter General -Anzeigers "
, Heinrich Flach , ist zum Oberleiter jdes „Dresüener Anzeigers" vom Rate der Stadt Dresden gewählt jtoorden . Herr Flach tvar in der ersten Hälfte der 90er Fahre 1

Chefredakteur der „Bad . Landeszeitung", 1896 wurde er Mit-begründet der „ Bad . Correspondenz"
, dann siedelte er nach Berlin ,über, wo er zunächst Redakteur der „Post" und dann Vertreter 1

des „ Frankfurter General -Anzeigers" war.
Na. Kriegshilfsvrrein für den Kreis Memel. Zum Wieder¬aufbau der durch den Russen-Einfall verwüsteten Teile von Ost¬preußen und zur Wiederherstellung der zerstörten Wohnstätten

' •
wurde in ganz Deutschland eine Hilfsaktion eingeleitet.

'
Auch in ,Baden wurde ein solcher Kriegshilfsverein gebildet , dem diePatenschaft für den KreiS Memel übertragen wurde. Fürdiesen Kricgshilfsoerem für den KreiS Memel, der seinen Hauptsitz '

in Mannheim hat, wurde auch in Karlsruhe ein Ortsaus¬schuß ins Leben gerufen , der die Aufgabe hat, Mitglieder und .Beiträge für dieses vaterländische Hilfswerk zu werben und zuisammeln. Nach den Satzungen des Kriegshilfsvereins für den •'
Kreis Memel gibt eS stiftende und ordentliche Mitglieder in diesemVerein. Während stiftende Mtglieder einen einmaligen ^Betrag don mindestens 1000 Ji zu leisten haben , — von Iah » .reSbeiträgen find sie befreit — ist für ordentliche Mitglieder ein '
Jahresbeitrag von mindestens 20 JI festgesetzt. Als Mit- i

g glieder können dem Verein beitreten : Einzelpersonen, Gemeinden,Vereine, Gesellschaften , Geschäftsfirmen usw . Von den letzteren
ist die Firma H. Fuchs Söhne als erste in Karlsruhe dem Orts - •
ausschuß des Kriegshilfsvereins für den Kreis Memel mit einem )
Jahresbeitrag von 50 M beigetreten . Es wäre zu wünschen, wenn ,
sich diesem Beispiel recht viele andere Firmen anschlietzen würden .Es ist eine Ehrenpflicht, daß das badische Land durch seine Paten¬
schaft für den Kreis Memel dem von den Kriegsnöten schwer ge¬troffenen Kreise wieder zu neuem Leben und neuer Blüte verhilst .

Zurückstellung für die Heuernte . In der 13 . Sitzung der
Zweiten Kammer bfc Landstände hat der Mmster des Innernerkhlärt, daß das Ministerium im Hinblick auf die im Laufe be¬
findliche Heuernte bei dem stellvertretenden Generalkommando
wegen weiterer Zurückstellungder auf 19 . Juni einberufenen Land.
Wirte vorstellig geworden ist. Dem Ersuchen des Ministeriums ist
nunmehr dadurch Rechnung getragen worden , daß die Bezirkskom¬mandos ermäßigt wurden , in weitestgehendem Umfangeauf Antrag der Bürgermeisterämter die auf den genannten Ze»
Punkt zum Heeresdienst einberufenen Landwirte bis 20 . Juliweiter gurückzustellen . Die Bürgermeisterämter haben Hierwegen
besondere Weisung erhalten.

Ileues vom Tage.
Explosionsunglück.

WTB . Wien, 18. Juni . ( Nicht amtlich . ) Am 17 . Juni um halb3 Uhr früh fand beim Artilleriezeugdepot in Wollersdorf (großes,mitten im Steinfeld ) eine Explosion eines Pulvermagazms statt ,der im weiteren Verlaus noch zwei Objekte zum Opfer fielen. '
Außer Materialschaden ist der Verlust von sechs Menschenleben zu
beklagen . Die Zahl der Verwundeten , zumeist durch Glassplitter
herbeigeführt, beträgt zirka 300 leichterer, etwa 30 schwerer Natur .Die Löschung des Brandes fand unter Beistand einer Abteilung der ,Wiener Berufsfeuerwehr statt. Am Morgen des 17. Jum bestandleiuerlei Gefahr mehr. In Haschendorf und Seegersdorf ent -
tanden ziemlich große Dach- und Fensterschäden .

WTB . Wien, 18. Juni . (Amtlich . ) Da» bisherige Ergebnis «
der Untersuchung über die Ursache der Explosionskatastrophe aufdem Steinfeld gestattet keinen Schluß in der Richtung, daß ein -
verbrecherischer Anschlag - vorliegt. Erhebungen zur Aufilarungder Ursache der Katastrophe werden mit aller Energie fortgesetzt.

Die Schlacht in -flandern-
WTB . Berckin, 17. Juni . In Flandern wie nn Ar -

ois setzten die Engländer ihre vergeblichen Versuche fort,!mrch Testvorstöße ihre Stellrmgen zu verbessern , um dadurch '
die Basis für einen neuen großen Angriff zu gewinnen. Auch ,am 16. und in dev Nacht zmn 17. waren alle ihre Anstrew- ^
gungen vergeblich . So wurden bei La Bassee-Wllejzwei englische Angriffe abgewiesen . NöiAichj
Fresnoy scheiterte ein englisches Patrvuillenunternehmen.
Osstlich von Manchy brachen zwei englstche Angriffe zusaiyemen und auch dem starken briüschen Infanterie - und Artil-
erieeinsatz Mich Croisilles war kein Erfolg beschie »

d e n . An den meisten Stellen hielt bereits das deutsche In -
antovie- und Artilleriefeuer die englischen Angriffswellennieder. «Wo sie in die vordersten Gräben einzuiwingen vev>

mochten , warfen sie sofortige Gegenstöße sofort wieder hin- '
aus . Gefangene wurden eingebracht. In das Hinter- '
gelände dev brstischen Front wirkte schwerstes deutsches
Sperrfeuer , das mehrere feindliche Munitionslager zur Ex-
olosion brachte.

Der deutsche Vorstoß an der Aisnefront wurde durcheinen bayerischen Stoßtnrpp am 16. um % 10 Uhr abends
nach planmäßiger Minenvorbereitung gegen die Bergnase
nordwestlich der Hurtebise Fe . vorgetragen . Die Verteidiger,die einem französischen Jägerbataillon angehörten, wurdenin kurzem blutigen Kampfe überwältigte und ihnen ein Ossi-
Mer und 24 Mann als Gefangene , 'sowie 4 Maschinenge¬
wehre abgenommen. Drei Gegenangriffe , die die Franzosen
gegen die neue Stellung einsetzten , brachen blustg zusammen.Bei B e r m e rc 0 u r t , sowie nordöstlich von 8 «
Neuville brachten Patrouillen und Stoßtrupps Ge¬
angene ein. Im S 0 u l a i n s - Walde eroberte der Hand*
treich einer kleinen deutschen ErkundUgungsabteilung ein

Grabenstück , das gegen überlegenen Angriff , der nach star¬
ker Artillerie - und Mnenwersertätigkest «insetzte, nicht zuhalten war und aufgegeben wurde.

An der lothringischen Front brachte ein erfolgreiche»
deutsches Pastouillenunternehmen Gefangene ein.

Letzte Nnctzrtctztem
Antimilitaristische Bewegung in Nordamerika.

WTB . Bern , 18. Juni . „Pestt Parisien " meldet aufNeuyork : In der Nacht vom 14. zum 16. Juni wurdenn Neuyork antimilitaristische Versammlungen abgrhalten .200 gegen das Militärgesetz Protestierende wurden verhafte .Es kam zu mehreren Zusammenstößen mit der Polizei.

j'st ' "

I
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Zur Lage in Griechenland .
Bern , 15. Juni . Der Erlaß König Alexanders

an. das griechische Volk, in dem er den Wunsch nach neuer
Einigkeit und Stärke für Griechenland ausdrückt und er¬
klärt , er werde den von feinem verehrten und vielgeliebten
Water hinterlassenen Auftrag nach des letzteren Willen aus -

-uführen streben , der dessen Regierungszeit zu einer so glän¬
zenden gemacht habe , in der Ueberzeugung , daß das Volk,
dem Willen König Konstantins entsprechend , helfen werde,
Griechenland aus seiner jetzigen Lage zu befreien , wird von
der französischen Presse sehr ungünstig ausgenommen , die in
dem Erlasse einen Beweis dafür sieht , das König Alexander
in die Fußstapfen König Konstantins trete . Tie Blätter
betonen , die Verfassung niüsse wieder in Kraft treten und die
am 12 . Juni -1913 gewählte , später aufgelöste venizelistische
Kammer wieder berufen werden , die , wie der „Temps "

tchreibt , die Aufgabe haben würde , König Alexander zu be
stätigen oder einen anderen König zu bezeichnen. Im Jntcr -
-ffse der Sicherheit der Alliierten und der Freiheit dürfe die
königliche Macht erst dann in Griechenland frei ansgeübt wer¬
den , wenn die griechische Nationalversammlung ihr letztes
Wort gesprochen haben werde . Bis dahin inüsse Alexander
Zeit haben zu lernen und zu vergessen. Er- dürfe niemals

ein zweiter Konstantin werden . — „Journal des Debüts " ist
mit dein Erlaß sehr unzufrieden und erklärt Alexander für
einen bloßen Staathalter auf dem erledigten Thron .

Neues aus Rußland .
Petersburg , 17 . Juni (Pet . Tel .-Ag .) Die .Hauptver¬

sammlung der Arbeiter - und Soldatenräte ganz Rußlands ,
deren Eröffnung auf gestern festgesetzt war , ist erst heute zu¬
sammengetreten . Ueber 700 Abgeordnete sind bereits einge¬
troffen . — Die Blätter nielden die Ernennung des Generals
Lonkomsky zum Generalstabschef des Oberbefehlshabers . Ad¬
miral Maximow . der run seinen Rücktritt nachgesucht hatte ,
ist an Stelle des Admirals Russin zuin Admiralstabschef des
Oberbefehlshabers ernannt worden . Tie beiden Admirale
Kanin und - Zedsow , Gehilfen im Marineministerium , sind
zurückgetreten . — Der mit der Ausarbeitung des Gesetzes
über die verfassunggebende Versammlung beauftragte Aus¬
schuß hat sich mit 27 gegen 9 Stimmen für das Verhältnis¬
wahlsystem ausgesprochen .

WTB . Petersburg , 17 . Juni . (Pet . Tel .-Ag .) Der Mi¬
nister des Aeußern hat dem französischen Dstmster Thomas
vor (einer Abreise nach Frankreich ein Schriftstück überreicht,
in dem es ' cheißt : Rußland nährt keinerlei Eraberungspläne
und stellt sich entschlossen jedem derartigen Streben ent¬

gegen. Unerschütterlich der gemeinsamen Sache der Alliiezg
ten verbunden , nimmt die russische Demokratie den Enk
schluß jener alliierten Mächte mit lebhafter Freude auf ,
sich bereit erklärt haben , dem Wunsch der vorläufigen Reyi
rung Rußlands nachzukommen , die Vereinbarungen , die
endgültigen Kriegsziele betreffen , einer Durchsicht zu wie ?
ziehen. Wir regen zu diesem .Zweck bie Zusammenkunft vH ;
Vertretern der alliierten Mächte an , die demnächst stattfst ^ j
den könnte , sobald sich günstige Bedingungen dafür bieten .
Aber eine der Vereinbarungen , diejenige , die am 6 . Sepien,
ber 1914 in .London unterzeichnet und später veröffentliö
worden ist rmd die die Möglichkeit der Schließung einch,
Sonderfriedens durch eine der alliierten Mächte ausschlieN ^
soll auf der Zusammenkunft nicht zur Diskussion gestMj
werden .

Brieffeaetcn der Redaktion .
F . B .» Mühlburg, Falls Bedürftigkeit im Sinne des Gesetze

vorliegt, haben Sie die Familienunterstützung für die 21 Tage ^
verlangen . Machen Sie den Anspruch beim städtischen Krie ^

unterstützungsamt im Rathau» geltend.
Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Wilhelm Shi .

für den Inseratenteil Gustav Krüger» beide in Karlsruhe, Luis«
straße 24. «

[
Hinyt- «. Residenzstadt KarlsruheI

Mietpreise.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken.
lrundstücke

In der Zeit vom 18 . Juni bis einschließlich
80 . Juni sind auf den Märkten und in den Verkaufs -
geschästen hiesiger Stadt folgende Richtpreis « einzuhalten :

Gemüse :
Blumenkohl . . 1 Stück 80-- 100
Weihtraut . . 1 Pfund 20 - 25 .
Wirsing . . 1 20 -25
Spinat . . 1 „ 35 - 25
Bohnen, grüne . . I „ 70 -- 80
Erbsen, grüne . . 1 30—35
Karotten . . 1 Bund 10- 30

„ Doppel . . 1 70 -- 80
L-chnsttkohl . Pfund 15 - 20
Runkelrüben blätter . . 1 10
Rüben, rote, neue Ernte . . . . . 1 Bund 10 -- 15
Kohlrabi . . 1 Pfund 20 -—25
Kopfsalat, inländischer . . 1 Stück 3 -- 10
Endivien- Salat . . 1 20-- 25
Mairübchen . . 1 Pfund 10-- 12
Meerrettich . . . . . . I Stück 30-- 70
Rettig . . . 1 „ 2-- 10
Radieschen und Eiszapfen . . . . I Bund 3 - 10
Gurken . . 1 Stück 40-- 70
Spargel » I . . . . 1 Pfund 65 - 70

II . . 1 35 -- 40
Rhabarber . . . . . . 1 15-- 20
Zwiebeln, mit Rohr , neue Ernte . 1 fr 20 -- 25

Obst :
j Kirschen . 1 Pfund 40 - 45 Pfg.
Erdbeeren . 1 „ 70—75 „

[ Heidelbeeren . 1 „ 50 „
Stachelbeeren . 1 » 30— 35 „

Karlsruhe , den 15 . Juni 1917 .

1881 Preis-rNsungsstelle für Marktware«.

Fett * Verteilung
Dienstag , den 19., und Mittwoch , den 29. Juni 1917, wird

ln den
, FrttverkaufssteUen Nr . 1 dis 126 einschließlich

(i,t die daselbst eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisei
fett und Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen
die Fettmarken A und B Nr . 62.

' Militär , Kranlenzusatz- und Besuchskarten werden in den
bekannten Stellen eingelöst , nämlich : in unfern beiden Ver¬
kaufsstellen .
'

. Kriegsstraße Nr . 80, Fett - Berkaufsstelle Nr . 1,

[ / ' Touglasstraße dir . 24 , Fett -Verkaufsstelle Nr . 2
uitd

. in der Filiale der Firma Pfannkuch u . C».,
Rheinstraße Nr . 25, Fctt -Berkanssstrlle Nr . 3,

sowie :
bei der Firma Karl Dietsche, zur Butterblume,

1 " Amalienstraße Nr . 29, Fett -Verkaufsstelle Nr . 4.
, Wir verweisen im übrigen aus .untere Bekanntmacknmg vom

i . Mai 1917.
• Frist füx Abrechnung Freitag , den 22 . Juni 1917.

Karlsruhe , den'- 16. Jum 1917.
' " ' ' ' 1887

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Schätzung
' M

1. Lgb.-Nr . 3688 . 4 a 14 qm Friedeuftr . 15 .
Wohnbau- . •. . 66 000

2. Lgb -Nr . 12. 3 a 8 qm Waldhornstraße 85 .
Wohnhaus und Magazin . . . . . 128 000

3 . Lgb .-Nr . 3997d . 3a 19 qm Kriegstraße 858 .
Wohnbaus . 41000

4 . Lgb.-Nr. 13429 b. 4 aöl qm , Rinthcimerstr . 53a
Magazin und Stall . 5 800

5. Lgb .-Nr, .
'5928 . 4 a 74 .qm , Klauprechtstraße 35 .

WohnhauS . 56 000
6. Lgb. - Nr. 501 . 5 a 01 qm, Ltcfanienstr . 38 .

Wohnhaus mit Nebengebäuden . . . 94000
7. Lgb .-Nr . 1448 . 2 a 67 qm, Adlerstraße 33 .

Wohnhaus und Anbauten. Bis Kriegsausbruch
jüdischer ritueller Gasthof . 90000

Versteigerungstag

Dienstag , den 26 . Juni 1917 .

Mttwoch , den 27. Juni 1917 .

Dienstag , den 31 . Juli 1917 .

Dienstag , den 21. Aug . 1917.

Dienstag , den 4. Sept . 1917 .

Donnerstag , 6 . Sept . 1917 .

Dienstag , 11 . Sept . 1917 .Wert, der Einrichtung . . . . 10 421
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8,

Stock, Zimmer 13, statt. Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 15. Juni 1917 . 1879

- Großh . Notariat VI als Bollstreckungsgericht .

G «rr» nn - Strsinbezirg . I Gesucht

Tüchtige Eisendreher
finden sofort Beschäfttgung für einfache Dreh arbeiten ;
ferner mehrere

Hilfsarbeiter
Geigersche Fabrik G . m. b. H.

Karlsruhe , Rüppurrerstrafte 66 . 429

Konsimerein für MW ml> ll«g.
E . G. m. b. H.

Das lausende Geschäftsjahr schließt am 36 . Juni 1917. Bis
tu diesem Zeitpunkr sind die Marten auf den Warenumsatz, sofern
solche für 20 Mark vorhanden sind , umzutauschen . Ebenso sind
die Rüitvergütungsscheinegegen Quittung und sämtliche Mitglieds¬
bücher in den Läden abzugeben .

Im neuen Rechnungsjahr werden alte Marken nur noch an¬
genommen, loenn der Wertbetrag unter 20 Mark ist. Wir bitten
dringend, sich an obige Frist zu halten, da wir sonst ganz unmög¬
lich die Abschlußarbeiten erledigen können .

' 1884
Die GesamtperwaUunn.

. Wir erlauben uns , darauf aufmerksam zu machen , daß
es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen ,
die jeweils ans 1 . Juki (Umzngstermin ) bei uns einlaufen ,
im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben
dringend geboten erscheint , daß Anträge auf Aetldcrnngen
der Gasleitungen , Aufstellung , Entfernung oder Ueber-
nahme von Gasmessern » Gasautomaten und Elektri¬
zitätszählern möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage
vor dem Wohnungswechsel . bei uns eingereicht werden .
Anträge auf Aenderung von elektrischen Installationen
(einschließlich Beleuchtungskörpern ) wollen möglichst früh¬
zeitig an die für solche Arbeiten zugelassenen Jnstallations -
firmen gerichtet werden .

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen , ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen , bezw . elektrischen Ein¬
richtungen , so getroffen sind, daß der erforderliche Gas¬
messer , Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit
aufgestellt werden kann .

Es kommt sehr häufig vor, daß bei Ausstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise
fertiggestellt ist , und daß beim Anschluß des Münzgas -
Messers die erforderlichen Träger nebst Brett nicht vor¬
handen sind . Da diese Arbeiten unabhängig von der
Aufstellung der Gasmesser , bezw. Münzgasinesser , jetzt
schon ausgeführt werden können, empfiehlt es sich, dies¬
bezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen, damit
beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der
Gasmesser , bezw . Münzgasmesser , nicht eintritt . 1883

Staat . 6ar . Aiurer - und Elektrizitätswerke.

XXXXXXXXXXSXXXXXXXXX

rTWlie Meriinieur
8 auch für Heimarbeit gesucht, isea 8

8 Jl. Braun § £o. , Karlsruhe 8
g Waldftrahe 28 . g
XXXXXXXXXXSXXXXXXXXX

Oicbtiger f )eizer
für sofort gesucht .

Baüische Ledeusmitteltabrilr
Louis C. Stern & Cie .

Karlsruhe i. V ., Bannwaldalle 1 .

1839

StandesSuchauszüge der Stadt KartsruSe.
Eeaufgebole. Hermann Virkenmeicr von hier, Student in

Zürich , mit Anna Roja Gersier von Gelterkinden. Karl Krumm
von Aa '

ggenaü. Maschinenarbeiter in Gaggenau, mit Berta Witt¬
mann von Gaggenau . Otto Hammerick von Hamburg, Handlungs¬
gehilfe in Hamburg, mit Wilhelmine Büll von Altona.

Todesfälle. Anna Nitz, 42 I . alt , Ehefrau des Bildhauers
Rudolf Nitz. , Lina Snihlmüller , 51 I . alt , Ehefrau des Bicr-
kührers Wilhelm . « tuhlmüller. Herbert, 1 I . & Mon. 26 Tage,
V.i .Äarl Hinder, Tapezier. Anna, 14 I . alt , Bi Adolf

'
Bührle,

Monteur .

für sofort und später
Köchinnen,
Mädchen , für eins, bürgerliche

Küche. 112

hliill . flrbeilsamt
Zähringerstr . 1QQ .

Wegen Einberufung suchen
wir auf sofort 1882

Fuhrleute
Mssutbkiter

Fraukil
iiltrrr Wicht«

MimigeseWist

ism . S . Mo « iugtt
Kriegsstr . 212/216 .

| aboran!(tn)
für das chem . Laboratorium der
medizinischen Abteilung (Harn -,
Auswurf -, Magensaft « usw.
Untersuchungen ) sucht 1886

Stadt . Krankenhaus
Karlsruhe .

Tüchtige

Arbeiterimeil 11
IieMmWeu

werden gesucht.
Städt . Krankenhaus

Karlsruhe .

WM" Gesucht .
flrbeiferinnei

werden fortwährend angeno
men in der

Lumpe» - Sortieranstalt
s . Nachmann

Durlach , Pfinzstraße

fräulein odei
frauen ""

auch Invalide , für Kontor
Verkauf gesucht auf sofort ,

fit 144, Hebelstr. 11
stNvy , beim Rath

SchriftlicheOfferten mitj
nisten und Ansprüchen erb

Ein kräftiges

Miidche
für den Haushalt wK

gesucht .

Postkutsche
am Bahnhof .

Slheuerfti
1870 für sofort gesucht.
Städt . Milch «,

DanielsKonfektions !
Wilhelmstr . 34 , 1

Leichte Blusen
Sommer - Kleider

weiß «nd farbig
Kinder - Kleidchex
Untertaillen
Sommer - Unterröcke s
W Keine Ladenspesem̂

llo - 14 <

Arbeit» ! Werbet für btn jPolbftfi

Mädche«
XXXXXXXXXX5XXXXXX
Xx =
* -

finden Beschäftigung bei

L )i. Braun 4 Lo. , Karlsruhe
£ Waldftrahe 28.
xxxxxxxxxxrxxxxxx *

1824 j

Zuverlässiger, ehrlicher junger Mann

hausbursche
sofort gesucht. t3*?!

Panl Burchard, Klllserstr.

_ _ tei8 : Abg
rr ^ jübrl. 2,2t
. Postbot . 89 Hb

(Voi

Die Frieder
^ k, sich m ein
^ Rußland zie

"
!tzensbedürft
Lslffe Anfgo
. ttisäLir Ei
«n wir die
«itsardelt

: werden
D Die Frage,

>elt, ist die
m , wie et

tischen Stri
■ soll das Z

» eine sozii
Daß die -1

äßig die sypi
Lgt ja sozusc

den Fried,
, näß aber,

üi, werden w
leim der Frie

ftie Arbeit für'
^ LsMertmg v ,

_ Friedensftc
Mtewintion uni

» ihrem
tiorc
das

sstwernd
■ weilen i

NepMik
> erbet. !

raren

‘ bie im

.. in eilt
[ iwtt 2
s rnes j
* senheit

[ tat
Ichsn ,
«och i

: b-rs I

j tianp
-■toi !

dein
Meii
der

des
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